
Aberkennung des sonderpädagogischen Förderbedarfes 

Vor dem ESA Mit dem ESA

Angemessene Leistungen

In der folgenden Zeugniskonferenz bzw. einer 
Klassenkonferenz (spätestens 9. Schuljahr, 1. 

Halbjahr) beschließt diese, dass der 
sonderpädagogische Förderbedarf aberkannt 

werden soll.

Nicht angemessene Leistungen
 

Der sonderpädagogische Förderbedarf bleibt 
bestehen - zum Ende der Schulzeit wird ein 

Förderschulabschlusszeugnis erstellt.

Beim Förderzentrum wird schriftlich die "Bitte um 
Aberkennung eines sonderpädagogischen 

Förderbedarfs" eingereicht
(Siehe Beispielschreiben) 

zusammen mit dem aktuellen Zeugnis 
und dem aktuellen Förderplan

Angemessene Leistungen 

auf ESA-Niveau dokumentiert durch reguläre 
"Vornoten" spätestens im 9. Schuljahr

18a

Klassenkonferenz oder Zeugniskonferenz
(Spätestens Zeugniskonferenz 8. Schuljahr, 2. Halbjahr)

Beschluss der Konferenz, dass die Schülerin oder der Schüler eine "Aberkennung auf Probe" für ein 
halbes Jahr erhält

Reguläre Teilnahme am Unterricht für das Probehalbjahr 
ohne sonderpädagogische Unterstützung 

mit regulärer Benotung

Die Förderzentrumsleitung beantragt beim 
Schulamt die Aufhebung eines 

sonderpädagogischen Förderbedarfes

Die Eltern - und die Schule nachrichtlich 
bekommen vom Schulamt einen schriftlichen 

Bescheid über die Aufhebung eines 
sonderpädagogischen Förderbedarfes

Die Schülerin bzw. der Schüler kann regulär am 
Unterricht und der ESA-Prüfung teilnehmen (bei 

Nichtbestehen kann man die Prüfung 
wiederholen)

Die Schülerin bzw. der Schüler kann trotz 
bestehendem sonderpädagogischen 

Förderbedarf regulär an der ESA-Prüfung 
teilnehmen und verliert nach dem Bestehen der 

Prüfung diesen sonderpädagogischen 
Förderbedarf (bei Nichtbestehen kann man die 

Prüfung wiederholen)
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